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i Berlin, vom 20. October. 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin 
Johann von Sachſen, find hier angekommen, und auf 
dem 50 90 1 in die 9125 e ee in Be⸗ 

rei t geſetzten Zimmer abgetreten. 
e Berlin, vom 22. October. 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius Danner zu Muͤhlhnuſen iſt 


gleich zum Notgrius im Departement des Ober⸗Lan⸗ „und b 
a Brgſilianiſche Regierung fie annehmen wir 


esgerichts zu Halberſtadt beſtellt worden. 


er bisherige Kammergerichts⸗Aſſeſſor Wegner iſt 
zum Juſtiz-Commiſſarius bei dem hieſigen Stadtgerichte 


und zugleich zum Notarius publieus in dem Departe⸗ 
ment des Kammergerichts befelft worden. 5 

Der Notariatskandidat Moritz Grebel iſt zum Ro⸗ 
tarſus im Landgerichtsbezirk Coblenz, mit Anweiſung 

ſeines Wohnorts zu Simmern, beſtellt worden. 
Berlin, vom 23. October. 

Seine Maieftät der König haben dem Katferlich Ruſ⸗ 
ſiſchen wirklichen Stagtscath und Leibarzt v. Loder zu 
Moskau den rothen Adler-Orden zweiter Claſſe zu ver⸗ 

leihen geruhet. f 
Aus Sachſen, vom 16. Detober. 

Am 9. October langten JJ. MM. der König und 
die Königin von Sachſen, unter dem Gelaͤute aller 
Glocken, in Freiberg an. Am Mittwoch den 10. nahm 
Se. M. auf dem Kaufhauſe die beer bb den von 
ſaͤmmtlichen Deputirten an, und aßen ſich dann auf 
dem vor dieſem Hauſe errichteten Baleon, der auf dem 
Markte verſammelten Buͤrgerſchaft, welche in laute 

Freudensbezeugungen ausbrach. Am Donnerſtag den II. 
teiften der König und die Königin nach Chemnitz ab. 


Aus den Maingegenden, vom 18. October. 
Am 9. October kam der Prinz Ppſtlanti auf. feiner 
Reiſe von Paris nach Rußland durch Mainz. ; 
Im Laufe diefes Sommers waren aus dem Regie⸗ 
rungsbezirk Cobleuz mehrere Einwohner nach Braftlien 
ansgewandert, Zwei Familien, welche aus verſchiede⸗ 


nen Reſachen in Holland nicht eingeſchifft werden konn⸗ 
ten, find jetzt durch die Reiſekoſten ganzlich verarmt, in 
ihre Heimach zuruͤckgekehrt. Obgleich fie ihrem Unter⸗ 
thanen⸗Nechte gänzlich entſagt halten, find fie doch von 
der Regierung, welche mit ihrer Noth Mitleiden hatte, 
wieder aufgenommen worden. Ihre Gefaͤhrten liegen 
noch zum größern Theil auf dem Texel, verzehren ihr 
Geld nud ſind bei dem Allen noch ieh ob die 


Der Gaunerprozeß in Luzern nähert ſich ſeinem Ende. 
In Folge der Couferenzial⸗Verhandlungen zu Zärich 
im letzten Auguſt uͤbernimmt Luzern die Beurtheilung 
der Klara und des Hans Wendel, Glarus beſtreitet aber, 
im Fall einer Hinrichtung, die Exeeutionskoſten und ver⸗ 
191 in dem Fall einer Einkerkerung alljaͤhrlich 40 Fr. 

ir jedes dieſer zwei Individuen, ſo lange die Verhaf⸗ 
tung dauert. Die Klarg Wendel wird, wie wirklich be⸗ 
ſchloſſen und anerkannt iſt, als eine, bereits ſchon ein⸗ 
mal eriminaliſch beſtrafte Verbrecherin, nach den Luzern⸗ 
ſchen Geſetzen vor das Blutgericht geſtellt; inzwiſchen 
glaubt man, daß ſie gleich ihrer Mutter und Schweſter 


von der Todesſtrafe durfte 1 und ſonach mit 


einer Zuchthausſtrafe, vermuthlich von 10 Jahren, bes 
legt werden. . i 
Bremen, vom 19. October. s 
Nach aus Rio Janeiro eingetroffenen Nachrichten 
vom 18. Auguſt, hatte der Kaiſer den General⸗Lieute⸗ 
nant Marg, de Barbacena und den im Generalſtaabe 
angeſtellten Major Weſeloh ernannt, ſeine kuͤnftige K 


Gemahlin, die Prinzeſſin Maria von Baiern, von Muͤn⸗ 


chen abzuholen. Die beiden Herren ſollten ſchon am 
19. mit dem Engl. Packetboot Redpole nach Europa 


abreiſen. 
£ Aus dem Haag, vom 16. October. 
Die Staats⸗Courant enthält einige Nachrichten uber 


das Reſultat der in Voorburg, in unſrer Naͤhe veran⸗ 


ſtalteten Nachgrabungen. Auf dem Pachthofe Arents⸗ 


burg hatte man Spuren eines alten Roͤmiſchen Ge⸗ 


baͤudes entdeckt, weshalb Se. Mai. der Koͤnig denſelben 
ankaufen ließ, als er voriges Jahr veraͤufert wurde. 
Bei den im Juni begonnenen Nachgrabungen hat man 
den Grund eines großen Gebäudes von Römiſcher 
Bauart, und in zwei unterirdiſchen Gewolben mehrere 
Brunnen entdeckt. . a 
Prag, vom 27. September. 8 

Die in der Umgebung fo häufigen Feuerdbrünſte be⸗ 
treffend, hat man die traurige Gewißheit, daß es eine 
Geſellſchaft von mehreren Perſonen fein muͤſſe, die me⸗ 
thodiſch das verruchte Handwerk des Brandſtiftens treibt. 
Nicht allein, daß faſt keine Nacht vergeht, in der nicht 
an einem, ja oft an mehreren Orten zugleich Feuer an⸗ 


elegt wird, ſo haben dieſe Boͤſewichter guch noch die 


rechheit, dies gewöhnlich vorher durch Brandbriefe zu 
eröffnen. Sr thaͤtig auch bisher unſere Polizei alle ihr 
u Gebote ſtehenden Mittel in Bewegung ſetzte, die Ur⸗ 
eber dieſer Schretkensſeenen zu entdecken, ſo blieb lei⸗ 
der! noch alles fruchtlos. Selbſt die vor einigen Tagen 
für den Entdecker eines ſolchen Verbrechens ausgeſezte 
Belohnung von 2000 
ten Folgen. 


ten und hat vom Rathhaus aus publieirt, daß der Thaͤ⸗ 


ter, wie er aufgegriffen wird, nach ganz kurzer Proce⸗ 


dur, auf der Stelle aufgeknuͤpft werden ſoll. 


Wien, vom 16. October. 

5 (Aus dem Oeſterr. Beobachter) 
Dem Vernehmen nach wird der Prinz Gustav, Sohn 
des vormaligen Königs von Schweden, der ſeit ſeiner 
förmlichen Aufnahme in Oeſterr. Dienſte ein großes 


Haus macht, eine Urlaubsreſſe nach Karlsruhe, und von 
im Aufftande begriffenen 


da nach Paris machen. 
Die Bewohner der fruher im Auffl 
Provinzen des Griechiſchen Continents (außer dem Pe⸗ 
loponnes) hatten unlaͤngſt zwei von ſaͤmmtlichen Capita⸗ 
nis und Vorſtehern der Diftviete unterzeichnete Bittgefuche 
an den Patriarchen zu Conſtantinopel eingeschickt, worin 
fie ihre Treue und Unterwerfung verbürgten, und eine 
allgemeine Amneſtie, ſo wie die Aufhebung des, von 
ihrem geiſtlichen Oberhaupte, deſſen Autorität ſie nicht 
mehr anerkannt hatten, ausgeſprochenen Bannfluches 
nachſuchten. Dieſe Unterwerfungs⸗Arten wurden am 
18. d. M. von dem Griech. Patriarchen Agathangelos, 
in Begleitung von zwoͤlf Mitgliedern des hoͤhern Clexus 
der Griech. Kirche, feierlich nach der Pforte uͤberbracht. 
Hier wurde der Patriarch von dem Kigia Be (Miniſten 
des Innern) mit allen den, hoͤhern Autoritäten zuge⸗ 
ſtandenen, Ehrenbezeugungen empfangen, und er trug 
hierauf die Bitte um Beſtaͤtigung der von dem Seras⸗ 
kier, Redſchid Paſcha, vorlaͤuſig bewilligten Amneſtie vor. 
Der Kigja Beg erwiederte: daß ein Theil des Griech. 
Volkes ſich zwar ſchwer an der Pforte vergangen habe, 
daß das Blut gemoldeter Frauen, Kinder und Greiſe 
gegen die Aufrührer ſchrrie, daß es aber von jeher ein 
Grundſatz der hohen Pforte geweſen, den rebelliſchen 
Unterthanen zu vergehen, wenn dieſe ſich reumuͤthig 
unterwürfen. Sogleich wurde der Befehl gegeben, 
ſaͤmmtliche als Geiſeln zurückgehalten Biſchofe in Frei⸗ 
heit zu ſeten. Vier unter Aufſicht des Boſtandſchk⸗ 
Baſchi geſtellte Biſchoͤfe wurden entlaſſen, auch andere 
Griechiſche Geiſeln freigegeben und Tataren, mit der 
Beſtaͤtigung der Amneſtie und einem in Folge dieſes 
Actes von dem Patriarchen erlaſſenen Hirtenbrfefe, nach 
Griechenland abgefertigt. Nicht einmal die, durch 


5 Mann durch die Türk. Beſatzung getoͤdtet. 


Briefe aus Odeſſa und aus den Fuͤrſtenthuͤmern, nach ; 


Conſtantinopel gelangten Nachrichten von Bewegungen 
der Ruſſiſchen Truppen in Beſſarabien, von Auskuͤſtüng 
der Ruſſiſchen Kriegsflotte in den Häfen des ſchwarzen 
Meeres, ja ſelbſt die Erſcheinung von zwei Ruſſiſchen 
Transportſchiffen im Bosphorus, zur Dispoſition der 
Familie des Hrn. v. Ribegupierre, erregten einen bedeu⸗ 
tenden Eindruck. In Smyrna hat der Gouverneur 
dieſer Landſchaft, Haſſan Paſcha, den Griechen die Ver⸗ 
ſicherung gegeben, daß weder einem Franken, noch einem 
Griechen, das mindeſte Leid widerfahren ſolle, und daß 


ſaͤmmtliche Bewohner dieſer großen Stadt, wie immer, 
ihren Gefchäften und Vergnuͤgungen nachgehen könnten. 


Das Gerücht, welches allgemein verbreitet war, daß 


Lord Cochrane Vaßiladi und Anatolifo genommen habe, 


hat ſich nach Briefen aus Corfu vom 29. September 
nicht beflätigt. Das Eintreffen von 16 Griech. Fahr⸗ 
zeugen in den Gewaſſern von Miſſolunghi, welche aller⸗ 
dings die Türken in den genannten beiden Seefeſtun⸗ 


chens chte gen in Unruhe ſetzten, hatte zu dem Gerüchte Anlaß ge⸗ 
Fl. hatte noch nicht die gewünſch⸗ g 
Man iſt deshalb zum Acußerſten geſchrit⸗ 


eben. Am 4. 


Oct. wußte man in Corfu, daß dieſe 


Griech. Eskadre nach einem kurzen Aufenthalt vor Milz 


ſolunghi, die dortigen Gewaͤſſer verlaſſen habe. Das 


Dampßfſchiff Karteria, und ‚fünf andere Fahrzeuge, wa⸗ 


ren nach dem Golf von Lepanto geſteuert, und, unge⸗ 
achtet aus dem Fort von Patras gegen 300 Kanonen⸗ 
ſchuͤſſe auf dieſe Fahrzeuge gethan wurden, in jenen 
Golf eingelaufen, wahrſcheinlich um nach der Bat von 


Korinth zu gehen, wo fie den Generaliſſimus Church zu 


finden hofften. — Mulai Bei in Preveſa war von der 


Ankunft Cochraues vor Miſſolunghi durch die Befehls⸗ 
haber von Auatoliko und Vaßiladi benachrichtigt worden, 
und hatte ſogleich 700 Mann nach beiden 8 


rten zur 
Verſtaͤrkung abgeſchickt. Bei den in den Gewaͤſſern don 
Miſſolunghi ſtaltgefundenen Operationen des Lords wur⸗ 
den auf einem der Flöße, welche gegen Vafſiladi ſteuer⸗ 
ten, um einen Angriff gegen dieſe Inſel zu 1 f 

3 Lord 
Cochrane ſah, daß die Türken auf allen Seiten lebhafte 
Gegenwehr zu leiſten entſchloſſen waren, gab er ſein 
Vorhaben auf. — Aus Cephalonia war die Nachricht 
eingetroffen, daß die Fregatte Hellas und die drei an⸗ 
dern mit ihr ſegelnden Griech. Schiffe, am 26. Sept. 
in den dortigen Gewaͤſſern gefehen worden ſeien. 

Ueber den Stand der Flotten in und vor Navarin, 
find die widerſprechendſten Geruͤchte im Umlaufe. Die 
Egyptiſche Flotte, heißt es, ſoll Navarin verlaſſen, und 
ſich gegen Hydra und Spezzig gewendet haben, aber, 
von den Kriegsſchiffen der Engl. und wie einige hinzu⸗ 
fügen, auch der Franzoͤf, Eseadre, in den dortigen Ge⸗ 
waäſſern aufgehalten, wieder nach Navarin zurückgekehrt 
fein. Andere behgupten, daß fie Navarin wirklich ver⸗ 
laſſen und die Ruͤckfahrt nach Alexandrien angetreten habe. 


2 Paris, vom 15. October. Sur 
Briefe aus Madrid vom 8. d. M. melden, daß die 
Junta von Manrrſa ſich dem Könige unterworfen hat. 


Die Rebellen ſtrecken uberall die Waffen. — Der Kd⸗ 


nig hat 2 durch ihre exaltirte Geſinnungen bekannte 
Officiere der Koͤnigl. Freiwilligen gus Madrid verbannt. 
— Der Päabſtliche Nuntius war den 7. in der Haupt⸗ 
ſiadt angekommen | 5 
i Paris, vom 16. October. * 
Der Moniteur berichtet: ein Schreiben aus Navarin 
vom 26. Sept. meldet, daß der Admiral de Rigny am 


22. vor dem dortigen Hafen angelangt war; 32 Schiffe 
der Tuͤrkiſchen Flotte, mit Tuͤrkiſchen Truppen bemannt, 
kreuzten vor dem Hafen und 80 andere waten innerhalb 
deſſelben. Am 25. um 10 Uhr Vormittags begaben ſich 
die Admirale Rigny und Codrington in Ibrahims Zelt 
und erklärten ihm, wechſelsweiſe in Franz. und in Engl. 
Sprache, daß, in Folge der Weigerüng der Pforte, die 
Vermittelung anzunehmen, ſie Befehl erhalten haben, 


de facto einen Waffenſtillſtand zu bewerkſtelligen, und 


die widerſtrebenden Streitktafte zu vernichten. Der Pa⸗ 
ſcha, welcher kaltblutig und aufmerkſam zugehoͤrt hatte, 


entgegnete, daß er, als Diener der Pforte, angewieſen 


ſei, den Krieg in Moren fortzuſetzen und durch einen 
entſcheidenden Angriff auf Hydra zu beendigen; auch ſei 
er nicht befugt, die geſchehenen Mittheilungen anzuhd⸗ 
xen / noch aus eigener Machtvollkommenheit zu handeln. 
Da jedoch die Befehle der Pforte den gegenwartigen 
außerordentlichen Fall nicht vorhergeſehen, ſo werde er 
Couriere nach Conſtantinopel und Egypten abſchicken, 
und gebe bis zu deren Ruͤckkehr ſein Wort, daß feine 
Flotte Navarin nicht verlaſſen ſolle, obwohl es hart 
ur ihn ſei, in dem Augenblick aufgehalten zu werden, 
wo Alles zu Ende ſei, da die Stärke feiner Expedition, 
45 man ſie hier ſaͤhe, für die Griechen unwiderſteh⸗ 


fe. 55 eee 
Hr. Rouſſeau berichtet aus Tripolis (in Syrien) von 
dem Plan einer Unternehmung gegen die empörten 
Araber von Dfehibbel, (dem Berge) welchen der Paſcha 
von Tripolis auszuführen geſonnen ſein ſoll. Die Ge⸗ 
gend des Aufenthalts dieſer Araber iſt gebirgig, mit 
Wald bewachſen, und dehnt ſich bis gegen das Tuneſi⸗ 
ſche Gebiet hin. Sie theilt ſich in 103 Diſtrikte, in 
welchen allen ein großer Reichthum von Oel, Trauben 
und Feigen gefunden wird. Die Einwohner pflegen 
dieſe Erzeugniſſe an verſchiedene Kuͤſtenpunkte zu Markte 
zu bringen. Die, jene Bezirke bewohnenden Araber ge⸗ 
hören zu 3 verſchiedenen Stämmen, e 
liches Oberhaupt Muhamed⸗Al Marmuri, ein liſtiger 
bösartiger Mann iſt. Außer dieſen 3 Stämmen nennt 
aber Hr. Rouſſeau noch 20 andere, welche dem Paſcha 
von Tripolis unterworfen ſind. X 


5 Trieſt, vom 6. October. 

Lord Cochrane's bisherige raͤthſelhafte Operationen 
eit ſeiner Ankunft im Peloponnes ſcheinen ſich ſeit dem 
eginnen der Intervention ziemlich deutlich zu entfal⸗ 
ten / und Einige ſehen es als ausgemacht an, daß er nach 
eheimen Inſtructionen der Brittiſchen Regierung ver⸗ 
fahre. Nachdem er Monate lang in den Gewaͤſſern des 
Archipelagus und ſelbſt Egyptens nutzlos herumgeſtreift 
iſt, und die Marine der Griechen gleichſam zu lahmen 
ſchien, tritt er nun, nach Anfang der von den Maͤchten 
beſchloſſenen Intervention, derzufolge bekanntlich weder 
Griechen noch Türken den Krieg fortführen ſollen, auf 
einmal nachdruͤcklich auf dem Kriegsſchauplatze auf, er⸗ 
obert Angtoliko und Vaſſiladi, wobei 1200 Tuͤrken ge⸗ 
fangen wurden, und bedroht die Truͤmmer des unſterb⸗ 
lichen Miſſolunghi, deſſen Fall, nach Briefen aus Corfu 
vom 29. Sept. ſtuͤndlich erwartet wurde. Patras, ob⸗ 
wohl gut verproviantirt, iſt doch in Sorgen, und Ib⸗ 
1 aſcha ſieht ſich durch die Blokade von Navarino 

ur 
ſten Nutzen aus ſeinen Verſtaͤrkungen zu ziehen. Alls 
allem dieſem ſcheint hervorzugehen, daß die Pforte durch 
alle ordentlichen Mittel zur Annahme der Pgeifications⸗ 


dmiral Codrington außer Stande, den gering⸗ 


vorſchlaͤge gedrängt: wird, und ſomit der Euro bie 
erhalten werden ſoll, ein Zweck, der don e ee 
ten aufs Ernſtlichſte verfolgt wird. Lord Cochrane hatte 
ſomit früher den Zweck, die anfangs ſich weigernden 
Griechen durch ſeine Nichtopergtionen zur Annahme 
der Intervention zu Drängen, und, nachdem die Unru⸗ 
hen in Napoli di Romanig dieſen Plau noch beſonders 
beguͤnſtigt haben, iſt der et eingeschlagene Operations⸗ 
weg vielleicht der richtigſte, um die Pforte zur Annahme 
des Alkimatums zu bewegen, und eine größere Kataſtro⸗ 
phe des Ottomanniſchen Reichs zu verhindern. 


. Sgrggoſſa, vom 3. October. 

Die Conca del Tremp, welche bisher ruhig geblieben, 
hat ſich nun auch 150011 Dort schen Ferrer, Valonga 
und ein dritter Kanoniker an der Spitze. Es erſcher⸗ 
nen fortwährend aufrühreriſche Proclamationen in Cata⸗ 
lonien; in einer derſelben haben fie die Frechheit, Fer⸗ 
dingnd bloß als König von Caſtilten zu benennen. 

{ Der König 24 . 1 55 1 

Der König wird, dem Vernehmen nach, die ober 
Geſſtlichkeit von ganz Catalonien um ſich beruhe 
um von ihnen die Beſchwerden der Agraviados zu er⸗ 
fahren. Romagoſa ſoll bereits die Befehlshaber der 
Inſurgenten zu einer Art Waffenſtillſtand bewogen ha⸗ 
ben, den Carajol ausgenommen, den, wegen dieſer Hart⸗ 
nätkigkeit, ſeine eigenen Leute feſtgenonmen haben ſol⸗ 
len. Der Brigadier Don Joſeph Abad ey Anora iſt in 
Granada am 22. September gehängt worden. Nach der 
Execution wurde ſein Kopf abgeſchnitten, um uͤber die 
Thule des Gaſthofes von Bueng⸗Viſta auf dem Wege 
nach Andaluſten aufgeſteckt zu werden. Während des 
n e ee 3001 er eh als Guerillenfuͤhrer 
eine erworben, der dem des Empeci i 
An 5 Empeeinado wenig 

A 1, Veracruz, vom 2. Auguſt. f 
„Wie, bereits fruher mitgetheilt Wee giebt es 
hier zwei Pariheien, die eine für die jetzige Verfaſſung 
Als Föderal⸗Republik und die andre für eine Central⸗ 
Republik, zu welcher Parthei (der in den V. Staaten 
ſogenanntet demokratiſchen) ſich die Regierung hinzu⸗ 
neigen ſcheint. Der Staat Veraeruz hat aber ſtets mit 
Heftigkeit feine Rechte, als ſolcher unabhängig, erklart 
und davon neulich den kraͤftigſten Beweis gegeben, als 
er den Ex⸗Miniſter Eſteva fortſchickte, der von der Re⸗ 
gierung in Mexico als General⸗Commiſſair in dieſem 
Staate hieher geſandt war. Vergeruz zog fich den 15 
tigſten Tadel der Regierung zu, die nun eine Gelegen⸗ 
heit zu ſuchen ſcheint, die Unabhängigkeit: der 7 
Stagten zu beſchraͤnken. Beide Paͤrkheien werden nach 
den hieſitgen Logen benz ant, naͤmlich die für die Central⸗ 
Regierung die Porkſche und die andere die Schotti⸗ 
ſche, Letztere bildet in dieſem Staate die Mehrheit und 
vertheidigte ihre Rechte in dem hieſigen Blatte el Vera⸗ 
eruzano libre, in welchem beſonders der hieſige Com⸗ 
mandant, Oberſt Joſe Rincon, heftig angegriffen wurde. 
Dieſer vergaß fie hierauf ſo weit, daß er in der Nacht 
vom 25. Juli die Preſſe dürch einige Offieiere und Sol⸗ 
daten mit gewaltſamer Hand zerſtören ließ. Der Ge⸗ 
wallſtreich machte großen Eindruck; es wurde ein Cou⸗ 
rier an Gen. Barkagan nach Jalapa geſandt, der zu⸗ 
gleich Gouverneur dieſes Staats. und Oberbefehlshaber 
aller Truppen in demſelben iſt. Er kam än und ſus⸗ 
pendirte, mit aller dazu erforderlichen Macht bekleidet, 
den Oberſten Rincon. Da dieſer ſich auf ſein Ehren⸗ 


1 \ 


wort verpflichtete, fein Haus nicht zu verlaſſen, fo glaubte 
man one allein plotzlich verließ am Zlſten 


Morgens Nincon fein Haus, ging nach der Caſerne, wo 


die Soldaten, durch die Dffictere veranlaßt, ihm ein 
Lebehoch! brachten, zog alle Wachen ein ſtellte das gte 
Bataillon bewaffnet in der Caſerne guf und ſich ſo un⸗ 
ter dem Bruche ſeines Ehrenwortes mit bewaffneter 
Hand der regierenden Behörde gegenüber. Es entſtand 
ein Auflauf in den Straßen, alle Haͤuſer wurden zu⸗ 
geſchloſſen und aͤngſtlich ſah man einer Kgtaſtrophe ent⸗ 
gegen. Dieſe Beſorgniß war indeß bald gehoben; es 
ward ein Kriegsrath nach dem Palais von Gen. Barra⸗ 
gan berufen, allein Rincon erließ eine Proclamgtion *), 
wodurch er der Behoͤrde des Staats den Gehorſam auf⸗ 
ſagte und erklaͤrte, nur unter der allgemeinen Regie⸗ 
rung in Mexico ſtehen zu wollen, zu welchem Ende er 
ſein Regiment unter Waffen geſtellt habe. Da Gen. 
Barragan nur den kleinſten Theil des Militaire auf 
ſeiner Seite hat, ſo haben bis jetzt keine ernſtliche 
Maaßregeln getroffen werden konnen und es iſt daher 
wahrfcheinlich, daß die Sachen fo bleiben werden, bis 
Befehle von Mexico kommen; oder der Congreß des 
Staats in Jalapa muß Truppen herunterſchicken, um 
ſeine Sache mit geronffneter Hand zu behaupten. Uebri⸗ 
gens nimmt bisher auf beiden Seiten hier nur das 
Militair Parthei und dieſes dürfte auch wohl der Fall 
bleiben. Sowohl Barragan als Rincon haben dabei in 
ihren Proclamationen erklärt, daß der Buͤrger durchaus 
nichts fuͤr Leben und Eigenthum zu fürchten habe. Der 
Engl. Conful-proteſticte bei beiden gegen jeden etwant⸗ 
gen Gewaltſtreich wider Großbritt. und Hanndverſche 
Anterthanen und verlangte Erklärung, ob etwas zu be⸗ 
1 ſei, um die noͤthigen Vorſichtsmagßregeln tref⸗ 
en zu 


„) Dieſes merkwuͤrdige Actenſtuͤck lautet in der Ueber⸗ 
ſetzung wie folgt: 


heit der Garniſon dieſes Platzes gewaͤhlt hat, um 


die Oberherrlichkeit der Bundes⸗Gewalt zu unter⸗ 


ſtuͤzen und derjenigen entgegenzuſtrehen, die ſich 
durch die Unirten vermittelſt einer politiſchen Ver⸗ 
wirrung in dieſem Staate feſtgeſetzt hat, wodurch 
unſre beſtehenden Inſtitutionen vernichtet werden. 
Art. 1. Nicht anerkannt wird jede Behörde, die 
nicht von der Oberherrlichkeit der Bundesmacht 
ausfließt und ſich als die hier geltende im entge⸗ 
gengeſetzten Sinne betrachtet. 2. Es ſoll Sr. Exc. 


dem Oberbefehlshaber die Stellung, in welche wir 


uns geſetzt, mit den Urſachen, die uns dazu getrie⸗ 
ben, angezeigt werden. 3. Wir verbleiben in De⸗ 
fenfiv-Stellung, bis wir vor derſelben Oberherrlich⸗ 
keit, der wir uns unterwerfen, Befehle erhalten. 4. 
Zum Zeichen der ehrerbietigen Anerkennung der 
boͤchſten Gewalten des Bundes und der durch die 
conſtitutionelle Charte benannten Inſtitutionen wer⸗ 
den die Truppen den Eid unter den Fahnen ihrer 
reſp. Corps ablegen. 5. Alles Leben und Eigen⸗ 
thum foll geachtet und unſere Stipulationen ſollen 
gewiſſenhaft befolgt werden. Durch Erregung der 
vaterländiſchen Gefuͤhte der guten Mexieaner iſt 
der Fall eingetreten, ſich mit den Waffen in der 
Hand darzustellen, um eine Pflicht zu erfüllen, die 
uns die Geſetze, das allgemeine Beſte dieſer Repu⸗ 
DEE und das Recht unſrer Freiheit auferlegen. 
Vergeruz, den 31. Juli 1827. Joſe Rincon““ 


einſtweilen beruhigen. 


können; erhielt aber von beiden Theilen Verſi⸗ 


„Benehmen, welches die Mehr⸗ 


cherung des Gegentheils, die ſie den gedachten Unter⸗ 
thanen mitzutheilen 198 hr 12 en 
e as Publicum will fortwaͤhrend 
ſehr viel Schuld auf den Nord⸗Amerie. Geſanbten Hrn. 
l h a e gelb 55 ee für eine Cen⸗ 
ral⸗Regierung legen derſelbe hat zuerſt die Loge nach 
dem Ritus von Pork hier e g an 
Liſſabon, vom 28. September. = 
Man hat die Portugieſiſchen Kriegsfchiffe die bel Be⸗ 
lem vor Anker lagen, den Tajo hergüfkommen, und im 
Mittelpunkte der Stadt ankern laſſen. 
beherrſcht jetzt die Platze dos Romulares und den Terz 
reiro do Pazo, fo daß die Artillerie derſelben noͤthigen⸗ 
falls die zwei großen Pgrallelſtraßen beſtreichen koͤnnte. 
ar Liſſabon, vom 30. September. 
In Villavicioſa hat man, als die Nachricht von der 
bevorfichenden Ankunft Don Miguels bekannt wurde, 
die Conſtitutionellen beleidigt. In Braga rief man ſogar: 


Fort mit der Charte! und der Poͤbel mußte mit Gewalt 


auseinandergejggt werden. Der Gen. Stubbs iſt vom 
Kriegsgericht freigeſprochen, das Endurtheil jedoch dem 
oberſten Gerichtshof uͤbertragen worden. Die Verhaftun⸗ 
gen dauern fort. Am 26. wurden der Oberſt Valdes, 2 
Oberſtlieutenants, 2 Majors und 4 Hauptleute ins Caſtell 
abgeführt. Am 25. erging der Befehl zur Arretirung der 
Herausgeber folgen der 4 Zeitungenvon Porto: Imperial, 


el Sol, Borboleta und der alte Liberale, und zur Abfuͤh⸗ 


rung derſelben in die hieſigen Gefaͤngniſſe. Im Mongt 


Auguſt war eine Unterſuchung wegen der, in Folge von 


Saldanha's Entlaſſung, in Porto ſtattgehabten , Zuſam⸗ 
menrottirungen angeordnet worden, die 4 Wochen dar⸗ 


auf geſchloſſen ward, ohne einen einzigen Schuldigen zu ö 


ermitteln. Es ſoll nun eine zweite Unterſuchung ange⸗ 
ſtellt werden. Das Packetboot und das Dampfſchiff/ 
die dieſer Tage nach London unter Segel gingen, wna⸗ 
ren mit Leuten, die dieſes Land verlaffen, angefuͤllt. 
Die Engl. Brigade in Mafra hat Befehl, nach Liſſabon 
zu kommen. 3 N TER ERST. E17 
London, vom 13. October. 
Am Mittwoch Abend ſtuͤrmte es an den Engl. Kuͤſten 
ſehr heftig. Eine Ruſſiſche Kriegsbrigg in Spithead that 
Nothſchuͤſſe, wurde jedoch nachher in Sicherheit ge⸗ 
bracht. Am folgenden Tage hatten wir hier ein gewal⸗ 
tiges Unwetter von Sturm, Hagel und Blitz, das unter 
Treibhaͤuſern und Fenſterſcheiben große Verwuͤſtung au⸗ 
richtete. Um 2 Uhr Nachmittags war die Themſe wäh- 
rend der Ebbe an einer Stelle ſo ſeicht, daß kein Kahn 
von der Stelle konnte. — Unſeke Blätter find mit 
traurigen Nachrichten uͤber den Orkan in Weſtindien, 
aus Antigua, Barbadoes, Jamaika, St. Thomas, Por⸗ 
toriko, St. Kitts u. ſ. w. angefuͤllt. a 
Vorgeſtern um 10 Uhr Morgens wurde die Leiche des 
berühmten Deutſchen Violoniſten Kieſewetter in der 
Savoy Kapelle, unweit der Waterloo⸗Brücke, beigeſeßzt. 
Faſt alle ausgezeichnete Kuͤnſtler, wie ſeine Landsleute, 
waren zugegen. 5 ER 
Die beruͤhmte Stuterei des Major Ormsby Gore, 
aus 20 Pferden, groß und klein, beſtehend, welche neu⸗ 
lich in öffentlichem Aufgebot verſteigert wurde, iſt 
dem Herzog v. Guiche zuſammen mit 3738 Guineen 
erſtanden worden. I 1 
In der letzten Nummer des Weſtminſter Review fin⸗ 
det man einen Aufſatz über den Zuſtand von Canada, 
nach welchem die Canadier mit der Engl. Regierun 
ſehr unzufrieden ſind und uur auf eine Gelegen 


von 


2 


Ihre Stellung 


Arme dee Ver. St. zu werfen. Die proteſtantiſchen 
Geiſtlichen Fellen ſich als die Guͤnſtlinge der Macht dar, 


Hebel, welches man nur mit Ungeduld traͤgt, betrach⸗ 


Geiſte beſeelt. In dem Regierungsgebaͤude macht man 

den groͤßten Unterſchied zwiſchen den Angeſtellten, fie 
mogen noch fo wenig bedeuten, und zwiſchen den Ein⸗ 
gebornen. Die Canadier ſehen ſich als vernachlaͤſſigt 
Und gemißhandelt an. . 


Buchgreſt, vom 22. September. N 

Man hat hier Handelsbriefe aus Conſtantinopel vom 

17. d. M., welche die unverbuͤrgte Nachricht enthalten, 

daß der Großherr die Erneuerung der Unterhandlungen 

genehmigt habe, und den Vorſchlaͤgen der drei Maͤchte 
Gehoͤr zu ſchenken geneigt ſey. won 


55 Corfu, vom 4. October. 

Einer Anzeige in der Griechiſchen Biene vom 6ten 
September zufolge, war dem jungen Paul Buonaparte 

(Sohn Lucian Buonaparte's), der ſich in Begleitung 

eines Neffen des Lord Cochrane, uͤber Zante, nach Grie⸗ 
chenland begeben hatte, am 5. obgedachten Monats, waͤh⸗ 
rend er ſich am Bord der Hellas zu Spezia befand, 
das Ungluͤck begegnet, daß feine geladene Doppel Piſtole, 
die er von der Wand nahm, mm fie zu putzen, unverſe⸗ 

hens losging, und ihm beide Kugeln durch den Unter⸗ 
leib jagte. Er habe zwar am Abend noch geleht, allein 
die Aerzte haͤtten ihn bereits aufgegeben. 


PVermiſchte Nachrichten. 5 
E Zu Plauentin im Fuͤrſtenthumſchen Kreiſe des Koͤnigl. 
„Regierungsbezirks Stettin, ſtarb am 23. Sept. d. J. 

der Invalide Schneider, nach ſeiner Angabe 110 Jahr 
alt.“ Er machte den ſiebenjaͤhrigen Krieg mit, lebte in 
der Ehe 62 Jahre und noch im Wittwenſtande 21 Jahr. 
Berlin. Se. Maß. der König hat, wie das Militair⸗ 
Wochenblatt anzeigt, Se. K. H. den Prinz Albrecht 
von Preußen, fruͤher Premier⸗Lieutenant beim Iſten 
Garde-Regiment, zum Capitain bei dieſem Regiment 
ernannt. 


und der Polizei, v. Schuckmann, iſt nachgegeben wor⸗ 
den, daß zur Beſeitigung mehrerer Nachtheile und zur 
Erleichterung der mit der Ausfertigung der Paͤſſe beauf⸗ 
tragten Behoͤrden, die Paͤſſe, ſowohl zu Reifen ins Aus⸗ 
land, als zu Reiſen im Innern nach den Umſtaͤnden, 
ſo wie nach dem Beduͤrfniſſe der Reiſenden, in ſoweit 
ſich ſonſt nichts dagegen zu erinnern finden moͤchte, auf 
‚länger als auf ein Jahr ertheilt werden konnen. Auch 
das Verbot der Verlangerung abgelaufener Paͤſſe iſt aufs 
gehoben worden, doch ſoll die u e in der Re⸗ 
gel nur von denjenigen Behoͤrden, welche die Paͤſſe nus⸗ 
geſtellt haben, 1 Sonſt iſt auch den Provinzial⸗ 
ede eee dazu die Befugniß ertheilt worden. 5 
Die erſte Lieferung der Cahinetsbibliothek (Buͤrgers 
Gedichte) iſt von der Leipziger Stadtbehörde bei Con⸗ 
fiscation und 5 Thaler Strafe unterſagt worden. — 
Auch die Halliſchen Buchhandlungen haben ſich, wie die 
Berliner und Leipziger vereinigt, ſich mit dem Verkauf 
dieſes Nachdrucks nicht zu befaſſen. So ſcheint denn 
jetzt alles zuſammen zu kommen, um dieſem ſchaamloſen 
Gewerbe ernſtlich Trotz zu bieten. 


tbärtett, das Engl. Joch abzuſchüͤtteln und ſich in die 


und wollen die Exiſtenz der katholiſchen Prieſter als ein 
ten. Alle Beamten der Regierung ſind von demfelben 


Durch eine Verfügung des Miniſters des Innern 


Jae del Eſtanys, i 

der eigentlich Joſepyh Bomzoms heißt, wurde bei 
Valſebm, einem Dorfe in dem Diftrikte von Berga, 
einer kleinen Gebirgsſtaͤdt Cataloniens, geboren. Sein 
und bettelte. Jep zog bis zu feinem zwölften Jahre mit 
ſeinem Vater herum; endlich erbarmte ſich ein reicher 
Pächter ſeiner und nahm ihn in ſeine Dienſte. Sein 
Geiſt konnte ſich indeß dem Gehorſame nicht fuͤgen; ſo⸗ 
bald er Kraft genug fühlte, in eine andere Laufbahn 
Uberzutteten, verließ er feinen” Dienſt, ſchloß ſich an 
Schmuggler an, und trieb ſein Gewerbe mit Geſchick, 
denn er entwiſchte jedem Zuſammentreffen mit den Grenz⸗ 
auffehern und vertheidigte ſich auch gegen eine kleine 
Truppenabtheilung, welche abgeſchickt worden war, ihn 
einzufangen. Als im Jahre 1792 der Krieg gegen Frank⸗ 
eich ausbrach, erhielt er nicht nur Verzeihung, fondern 
wurde ſogar zum Anführer eines Haufens von Miquelets 
ernannt. Nach dem Frieden wurde er entlaſſen, und kehrte 
nun zu feiner fruͤhern Lebenscheiſe zuruͤck. Die Gebirge, 
welche jetzt der Schauplatz ſeiner Thaten ſind, waren fruͤher 
der feiner, Räubereien und fein Name findet fich, öfters 
in den Protokollen des Tribunals von Barcelona. Der 
Krieg in der Halbinſel aͤnderte im Jahr 1808 nochmals 
fen Geſchick. Er wurde wieder Kapitaͤn der Miquelets. 
Mehrere Male wegen Verſchwoͤrung zum Tode verur⸗ 
theilt, erhielt er indeffen immer Gnade und nahm an 
dem Kriege von 1823 ſehr thaͤtigen Antheil. Obgleich 
der König ihn hierauf in feinem Grade als Obriſtlieute⸗ 
ant beſtaͤtigte, fo ſah er ſich doch als einen Agravigdo 
au. Er iſt ein Mann von mittlerer Große und den 
roheſten Sitten. Seine geiſeige Bildung iſt ſehr be⸗ 
ſchraͤnkt/ allein feine verſchiedenen Lebensbegebenheiten 
haben ihm eine genaue Bekanntſchaft mit Menſchen und 
Veſhaͤltniſſen verſchafft. 5 


o 68, 
In einem Seitenſtuͤck zur falſehen Catalank: „Der 
Neffe als Braut des Onkels“ ꝛc. wird Herr Blumen⸗ 
feld ſeine vorletzte Gaſtrolle und zwar zu feinem Benefiz, 
geben. Die von ihm darin uͤbernommene Parthie ſoll 
in demſelben Genre, wie die in der falſchen Prima 
Donna ſeyn, und wird daher mehr anſprechen, als die 
der Louiſe von Schlingen. Gern laſſen wir dem Kuͤnſt⸗ 
ler die Gerechtigkeit widerfahren, daß er auch in dieſer 
Rolle den moͤglichſten Fleiß anwandte; die Aufgabe 
eignet ſich indeſſen nicht ſo gut, wie die der falſchen 
Catalan, und konnte deshalb nicht fo wohl anſprechen. 
Vor Anfang der heutigen Vorſtellung ſingen die Herren 
Grunow und Richter ein Duett, welches Herr Vieweg 
auf dem Fortepigno begleitet; zum Schluß tragen die 
Herren Groß, Nuͤrrenbach, Grunow 8 Richter ein 
Quartett von Eiſenhofer vor. Saͤmmtlich Mitglieder 
des Königflädtfchen Theaters in Berlin, find fie im Cou⸗ 
rier (von Saphir) Nr. 197 und in der Eſtafette (von 
Julius Curtius) Nr. 65 vorzuͤglich belobt worden; ihre 
erfien Geſang⸗Vortraͤge, welche ſie im Beyſein Sr. Ma⸗ 
jeſtat des Königs hielten, find von Allerhöchſt Demfelben 
und uberhaupt ſehr günſtig aufgenommen worden; wir 
konnen fie daher mit Ziverficht empfehlen. 

Rathſam wäre es jedoch, und beſonders zum Nutzen 
des Herrn G., wenn derſelbe jetzt ſobald als möglich das 
d NED eröffnete; die Preiſe find f 8 zu 

och. 5 5 na 


Vater, ein Bauer, war fo arm, daß er fein Gut verlieh 


x 
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Bekanntmachung, 
betrifft den Schwabber, als Feuerloͤſch⸗Geraͤth. 
Der aus dem Garn alter Schiffs Ankertaue gefer⸗ 

tigte, auf Seeſchiffen zum Reinigen gebrluchliche 
und hier mit einem Stiel verſehene Schwabber, wird 
in Schweden und Rußland mit großem Nutzen beim 
Entſtehen eines Hausbrandes angewandt und könnte 
fo als Feuerloͤſchgeraͤth auch in Pommern zingeführt 
und benutzt werden, um ſo mehr, da es ein leicht zu 
fertigendes Inſtrument iſt und im Handel hoͤchſtens 
Fuͤnf Silbergroſchen koſten wird. ; 2 55 
Wir nehmen Veranlaſſung, ſaͤmmtliche Polizei⸗Be⸗ 
hoͤrden und alle Pommern, bejonders der Strand- 
und Waſſergegenden, hierauf aufmerkſam zu machen 
und koͤnnen Exemplare ſolcher Schwabber, ſowohl in 
unſerer Negijtratur der Abtheilung des Innern, als 
auch bei dem Herrn Schiffahrts-Lehrer Möller; auf 
der Laſtadie hieſelbſt, angeſehen werden, welcher letz⸗ 
tere auch über die Art der Verfertigung und des 
zweckmäßigen Gebrauchs, nähere Auskunft geben wird. 
Zugleich empfehlen wir noch lange Beſen von 
Birkenreiſern, mit alten Lumpen umwunden, zum 
Gebrauch bei entſtehendem Feuer und daß ſolche ber 
ſonders im Binnenlande, woſelbſt die Schwabber 
nicht nach Wunſch bald heimiſch werden moͤgten, 
ſtets vorräthig gehalten werden. Stettin, den 23ften 
October 1827. Königl. i 
er . a a ck. 
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5 Publik an dum. 

Die diesjährige Aufnahme der Zöglinge in die Koͤnigl. 
Schiffahrts⸗Schule zu Stettin betreffend. 

Mit Bezug auf unfere Bekanntmachung vom sten 
October v. J. bringen wir hierdurch zur allgemeinen 
Kenutniß, daß diejenigen Matroſen, welche ſich in 

unſrer Schule zu Steuerleuten bilden wollen, an 
am Freitag den aten November d. J. und diejenigen 
Steuerleute, welche ſich zu Schiffern bilden wollen, 
an dem darauf folgenden Freitage den sten deſſelben 
Monats, mit den in der Verordnung vom zoſten 
October 1823 (Amtsblatt Seite 552) wurgefhriebenen 
Zeugniſſen zur Aufnahme⸗Pruͤfung ſich melden, und 
fo einrichten muͤſſen, daß ſie En hier verbleiben 
Edunen, da die betreffenden Lehrgänge der Schule 
einige Tage nach den erwähnten Terminen ihren 
Anfang nehmen. Dabei wird wiederholt, daß nie⸗ 
mand zur Prüfung zugelaſſen werden kann, der nicht 
wenigſtens zwei Jahre als Matroſe oder Steuermann 
ſchon gedient hat. Stettin, den ißten October 1827. 
Ca.uratorium der Koͤnigl. Schiffahrts⸗Schule. 
Uſed om. 
— — ——— ͤH—æ(Z⁊Bgê —¾3ſi —n— —ẙ4- ——ꝛęʃ 
Bekanntmachung. 

Da die in Folge unſerer Bekanntmachung vom 
asſten Septbr. c. abgehaltenen Licitationen zur Lie⸗ 
ferung der zum Swinemünder Hafenbau noch erfor⸗ 
derlichen eichenen Encaiſſements- Pfähle keine ans 


nehmbare Reſultate gehabt haben, fo iſt beſchloſſen 


worden die Beſchaffüng des Bedarfs von 1490 Stück 
ſolcher Pfaͤhle, wie hiedurch geſchieht, im Wege der 
Submiſſion zu bewirken. Lieferungsluſtige werden 
daher aufgefordert, ihre Gebote, die auf Cubic⸗Fuß 
zu richten find, bis zum zoten k. M. in verſchloſſe⸗ 


nen Briefen, bei dem Reg. Secretair Werdt biefelbf 
oder bei der Schiffahrts⸗Commiſſion in Swinemünde 
einzureichen, wo dann der Zuſchlag ſpaeſtens binnen 
34 Tagen erfolgen ſoll. Die naher Bedingungen 
find ſowohl in unſerer Regiſtratwe, als in Swine⸗ 
münde bei der Schiffahrts Conmiſſion einzuſehen, 
und wird bemerkt, daß bei der in dieſem Sommer 
geſchehenen letzten Lieferung von EncaiſſementsPfaͤh⸗ 
den 5 Sgr. 11 Pf. pro Cübic⸗Fuß bewilligt worden 
ſind. Stettin den 23ſten Octoder 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Regierung, Abth. des Innern. 


l Todes fa ll. N 
Am gaſten d. M. ſtarb unſer redlicher Gatte und 


* 


Vater, der Orgelbaumeiſter George Friedrich Grü⸗ 


neberg, nach dreywoͤchentlichem Krankenlager, im 

beinahe vollendeten sften Jahre. Tief betruͤbt wid⸗ 

men wir unfern Verwandten und Freunden dieſe 

Anzeige. Stettin den 25, October 1827. 

Die hinterbliebene Wittwe geborne Neander, 
Kinder und Enkel. 


Entbindungs: Anzeigen. 
Vorgeſtern gegen 9 Uhr Abends, würde meine Frau 
(geb. Daunien) von einem geſunden Madchen 
gluͤcklich entbunden. 
1827. ; Henning, Wundarzt. 
Die heute Morgen erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau von einem gefunden Knaben, 
zeige ich hierdurch ergebenſt an. Stettin, den 23ften 
October 1827. V. Rehkopf. 


Anzeigen. a. 
Nach dem Vorbilde der Feuer⸗Verſicherungs⸗Bank 
für den deutſchen Handelsſtand in Gotha, iſt daſelbſt 
Eine Lebens-Verſicherungs-Bank 
für Deutſchland auf Gegenſeitigkeit und Oeffent⸗ 
; lichkeit gegründet, 
errichtet, worüber die Pläne bei mir Unterzeichne⸗ 
tem, der ich mit der Agentur dieſes Inſtituts beauf⸗ 
tragt bin, niedergelegt find, und die ich dem gebil⸗ 
deteren Publiko zur nähern Einſicht antrage. 
Jene Landesherrliche Regierung hat dieſem Inſti⸗ 
aut bereits ihren Schutz und Theilnahme zugeſagt; 
der Plan iſt von einſichtsvollen, das Gemeinwohl bes. 
herzigenden Männern mit Achtung forderndem Fleiß 
entworfen; es find die Grundlagen der beſten engli⸗ 
ſchen Societaͤten dieſer Art und die ſeit ihrer Entſte⸗ 
hung geſammelten Erfahrungen benutzt und Gegen⸗ 
ſeitigkeit, Geſetzlichkeit und Seffentlichkeit die Gründ⸗ 
pfeiler, auf welchen das Vertrauen zu einer regen 
und allgemeinen Theilnahme fi ftügt. "Stettin, den 
aoten September 1827. C. L. Bergemann. 


J. Bianchi aus Mayland hat die Ehre, 


ein großes Kabinett von Wachsfiguren 


hieſelbſt zu zeigen. Ohne andere Kabinette in ihrem 
Werthe herabzuſetzen, kann er mit Recht ſagen, daß 
das ſeinige das vorzuͤglichſte iſt; daſſelbe enthaͤlt die 


Stettin, den zaſten October 


ausgezeichneten europaifhen Regenten und mehrere 
andere merkwuͤrdige Perſonen. Insbeſondere ſchmei⸗ 
chelt er ſich, daß die ſchlafende Venus, eines 
der erſten Meiſterſtuͤcke von Florenz, den Beifall 
aller Kunſtkehner erhalten wird. Was dieſes Kabi⸗ 
nett vor andern auszeichnet, iſt, daß die Figuren nicht 
ſitzen, ſondern in voller Lebensgroͤße ganz frei und 
aufgerichtet ſtehen. Das Kabinett iſt täglich von 
Morgens 9 bis 10 Uhr Abends oben der Schuhſtraße 


Nr. ıso.gu ſehen, und wird um zahlreichen Zuſpruch 


gebeten. f 


Meine Chocoladen-Fabrik und Waaren⸗Handlung 
habe ich nach dem Hauſe oben der Schuhſtraße 
No. 153 verlegt. Indem ich hiervon ergebene An⸗ 
zeige mache, empfehle ich mich wit allen Sorten in 
moͤglichſter Feinheit und Güte bereiteten Vanille, 
Gewuͤrz⸗ und Gefundheits⸗Chocoladen im Preiſe von 
10, 12%, 15, 18 bis 225 Sgr., — bei Partheien nach 
Preis-Courant, welchen ich ertheile; — ferner mit 
allen currenten Waaren + Artikeln, als: Caffee's, 
Zuckern, Reis ıc., feinen und ord. Gewürzen, Thee's 
u. a. m., im Ganzen und einzeln, und verſichere bei 
ſehr 75 die moͤglichſt billigſten Preiſe. 

G. F. Hammermeiſter. 


Die von Harlem erwarteten Blumenzwiebeln ſind 

angekommen und nebſt Preis⸗Verzeichniſſen von Mors 
gen Nachmittag an zu haben bey 3 

Herberg & Hennig. 

Stettin, den laten October 1827. 


Auf einem hieſigen Comptoir im Haufe No. 1028, 
wird zur Lehrjahre ein junger talentvoller Menſch, 
der eine gute Hand ſchreibt, gegen freie Uuterhal⸗ 
tung verlangt. 2 


In einer der hieſigen Apotheken wird ein Lehrling 
von guter Erziehung, mit den gehörigen Schulkennk⸗ 
niſſen verfehen, geſucht. Sollten Eltern oder Vor⸗ 
inünder hierauf reflectiren, fo iſt das Naͤhere in der 
hieſigen Zeitungs⸗Expedition zu erfahren. 

In einer kleinen Stadt nahe bei Stettin wird in 
einer Mgterial⸗Wagren⸗Handlung eine Demoiſelle ges 
ſucht, welche dem Laden⸗Verkauf-Geſchäft vorzuſtehen 
ſich qualificirt. Hierauf Achtende werden erfucht, 
ihre Adreſſe unter A. T. in der Zeitungs⸗Expedition 
abzugeben. 


Echt engliſche Patent⸗Vaumwollne Strickgarne 


in allen Nummern, verkaufe ich ſehr billig 
G. F. B. Schultze. 


a m n 


5 55 L N 
als: Aſtrak⸗, Liverpool, Sinumbrar, Franckſche und 


verſchiedene andere Gattungen, ſaͤmmtlich in ſchoͤner 


Auswahl und 
empfiehlt 


Mund > 


zu ganz vorzüglich billigen Preiſen, 
G. F. B. Schultze. 


Ha er m on i k a 


habe ich jetzt drei Sorten anfertigen laſſen, welche, 


wegen ſchoͤnem Ton, ſehr zu empfehlen find. 
5 j Re G. F. B. Schultze 


Schuhe für Damen 
aus der Fabrike des Herrn C. Helfrich in Berlin, 
erhielt ich neue Sendungen in großer Auswahl, ſo⸗ 
wohl in glatt als fagonirten Atlas, Leder- und ger 
wirkten Zeugen. Gute Waare für. billige feſte Preiſe. 
5 x G. F. B. Schultze. 


Zündhütchen à la Congreve. 
Nach vielen Verluchen ift es uns gelungen, jetzt 


eine neue Art Hütchen herzuſtellen, welche fich 


von allen ändern, [owohl im Aeulsern als im In- 
nern welentlich auszeichnen, und die wir zur 
Unterfeheidung, von unlerm andern à la Congreve 
nennen. Wär enthalten uns aller Anpreilungen, 
kondern unterwerfen fie der allgemeinen Prüfung, 
indem wir höllichſt um gütige Verfuchs-Belftel- 
lungen bitten. Sellier & Comp. à Leipzig. 


Von obigen Zündhütchen à la Congreve nebst 
der andern Sorte Kupferhütchen aus der Fabrike 
der Herrn Sellier & Comp., hält ein immerwäh- 
rendes Lager, und werkauft zum Fabrikpreis 

F. A, Fliester,:am Berlinerthor. 


Aufforderung. 
Alle diejenigen, welche aus irgend einem Rechts⸗ 


grunde Forderungen an den Nachlaß meines verſtor⸗ 


benen Onkels, des Kaͤmmerers und Stadtraths Bour⸗ 
wieg, zu haben vermeinen, werden erſucht, ſich bis 
ſpateſtens den iſten November d. J.) und zwar mor; 


gens bis 9 Uhr, bey mir zu melden und quittirte 


Rechnung mitzubrigen. Spater ſich Meldende wer⸗ 
den ſſch an jeden einzelnen Erben, nach Maaßgabe 
deſſen Erbantheils, zu halten haben. 775 
E. W. Bourwieg, Hofrath, 
im Auftrag der Kaͤmmer Bourwiegſchen Erben. 


eh Publikandu m. g 
Nach der Verordnung vom arſten September 1799 
ſoll niemand im Hauſe mehr als Zehn Pfund Pulver 


vorräthig haben, und letzteres in einem verſchloſſe⸗ 


nen Raume unter dem Dache aufbewahrt werden. 
Contraventionen gegen dieſe Vorſchrift haben eine 
Polizeiſtrafe von 10 Rthlr., für jedes Pfund Pulver, 
zur Folge. Siettin, den loten October 1827. 
Koͤnigl. Polizei⸗Direction. Schallehn. 


Zu verkaufen. 
Das in der Oberwiel sub No, 52 belegene dem 
Viehhalter Peter Dücyos zugehörige Haus mit Zuber 
hör, welches zu 1802 Rthlr, abgeſchatzt, und deſſen 


Etragswerth nach Abzug der darauf haftenden galten: 


und der Reparaturkoſten auf 1208 Rthlr. ausgemittelt 
worden iſt, fell im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtatation den erfter November d. J., Vormittags 
um 10 Uhr, im hieſigen Stadtgericht durch den 
Herrn Juſtizrath Brüggemann öffentlich verkauft 


werden. Stettin, den zaſten Auguſt 1827. 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Der bei Pommerensdorff [ub No, i a und b be; 
legene, zur erbſchaftlichen Liquidations⸗Maſſe des 
Kaufmanns Johann Friedrich v. Eſſen gehoͤrige Gar⸗ 


ten mit den dazu gehörigen Wohnhaͤuſern, fonftigen 
Gebaͤuden und Gartengeraͤthſchaften, welcher zu 
5800 Rthlr. abgeſchätzt, und deſſen Ertragswerth, nach 
Abzug der darauf haftenden Laſten und der Repara⸗ 
turkoſten, auf 2283 Rihlr. 28 Sgr. 4 Pf. ausgemittelt 
worden iſt, foll im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion den 2yſten Juli, den asſten September und den 
28ſten November d. J., Vormittags um 10 Uhr, im 
hieſigen Stadtgericht durch den Herrn Juſtiz- Rath 
Bärenz oͤffentlich verkauft werden. Stettin, den 7ten 
Mai 1827. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


%%%%WVVVVTV00õ0652W00 
Solz verkauf. 


Auf dem Kaͤmmerey Holzhofe vor dem Ziegenthore 
befindet ſich noch eine Quantitat ſehr gutes und voͤllig 
ausgetrocknetes, in den Kaͤmmerey-Bruͤchern geſchla⸗ 

enes elſen Kloben⸗ und Knüppel Holz, das wir den 

iefigen Einwohnern zu dem Preiſe und zwar: 

1) für das Klobenholz pro Klafter 3 Nelr. 22 Sgr. 

55 „„ Knuͤppelholz + : 2 Rtlr. 27 Sgr. 
zum Kauf mit dem Bemerken anbieten, daß die Anz 
weiſezettel auf dem Rathhauſe in der Regiſtratur zu 
erhalten find. Stettin, den loten October 1827. 

Oberbürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
Maſche. 
— ——— — — ö l. — 
Bekanntmachung. 

Wir benachrichtigen die Einwohner, insbeſondere 
auch die betreffenden Holzhaͤndler, daß mit Genehmi⸗ 
gung der Königlichen Regierung der bisherige Holz⸗ 
marktplatz zwiſchen der Baumbrücke und Baumſchrei⸗ 
berwohnung vom ıgten Oktober d. J. an, nach unfer 
Holzhofe vor dem Ziegenthere verlegt worden iſt, 
und daß von dieſer Zeit an ein Brennholzverkauf en 
detail durchaus nur dort und weder am bisherigen 
Platze noch zwiſchen den Bruͤcken mehr ſtattfinden 

wird und darf. Nur denen, welche zuvor beſtellte 
ganze Kahnsladungen Holz zu empfangen haben, wird, 
aber auch nur inſofern es der Raum geſtattet, auf 
beſonderes Anſuchen eine Stelle dazu am Bollwerk 
angewieſen werden. 

ugleich wiederholen wir, daß bei jenem Holz⸗ 
vekkauf das Meſſen und Setzen des Holzes nur durch 
die vereideten Holzſetzer erfolgen kann. 


Gleichzeitig machen wir bekannt, daß wir zur Bes 


quemlichkeit der Holzhaͤndler neben dem neuen Holz⸗ 
markt, 6 kleine Holzplätze zum Aufſtellen von Holz 
eingerichtet haben, welche wir am zoſten October, 
Vormittags 10 Uhr, an Ort und Stelle zum Ver⸗ 
miethen ausbieten werden. Steitin, den nzten Octo⸗ 


ber 1827. 8 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Kath. 
h Maſche. 


TT:! ͤ—.... ͤ -..... 
Zu verpachten. 

ur anderweitigen Verpachtung des auf der Wuſ⸗ 
ſowſchen Feldmark, rechts dem Stadtwege liegenden 
Kaͤmmerey⸗Landes, im Betrage von 188 Morgen 
150 L IRuthen, im Ganzen, oder in einzelnen Parzelen, 
wird ein Licitations- Termin auf den zoſten d. M., 
Vormittags 10 Uhr, auf der großen Rathsſtube anges 


unferm - 


— 


ſetzt, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. Stettin 5 
den aazſten October 1827. ; Ä 
Die Oeconomie-Deputation. Frideric i. 


Bekanntmachungen. 

Die Reinigung der Kloakwagen des neuen Pris 
vets am grünen Gang des Schloßes hieſelbſt, ſoll 
dem Mindeſtfordernden auf mehrere Jahre überlafs 
fen werden. Es iſt hiezu ein Termin auf den zıften 
October d. J. Vormittags 10 Uhr in der Sopnung 
des, unterzeichneten Landbaumeiſters am Roßmarkt 
Nr. 718 (b) angeſetzt, und konnen Unternehmer Dies 
fer Reinigung ſich in demſelben einfinden. Die Bes 
dingungen werden im Termin bekannt gemacht wer 
den. Stettin, den zoſten October 1827. y 

50075 Henck, Landbaumeiſter. 


Auf Verfügung Koͤniglicher Hochloͤblicher Inten⸗ 
dantur des aten Armee Corps vom ısten d. M. ſoll 

der Bedarf von ungefaͤhr: 5 8 
1416 Pfund Lichte, ae 1 
150 Pfund raffinirtes Ruͤboͤl inclusive. Dochten, 
für die hieſigen Wachen, Arreſte und Militair⸗Straf⸗ 
lingss Kaferne pro 1828 an den Mindeftfordernden 
verdungen werden. — Zu dem Ende iſt hierzu ein 
Licitations⸗Termin auf den Sten kuͤnftigen Monats, 
Vormittags 9 bis 12 Uhr, in dem Bureau der unters 
zeichneten Verwaltung anberaumt; wozu Pieferungss 
luſtige unter der Bemerkung eingeladen werden, daß 
die nähern Bedingungen wegen dieſe Lieferungen in 
gedachtem Bureau von heute ab eingeſehen werden 

konnen. Stettin, den zoſten October 1827. 
Koͤnigl. Garniſon-Verwaltung. 
: Stegemann. 1 

—— —— ͤ— — . — — EEE 

Zu verkaufen. 8 

Das zum Nachlaß des verſtorbenen Kaufmann 

Ferdinand Reinike gehörige, in der hieſigen Ober 


ſtraße sub No. 6 belegene Wohnhaus, welches zu 


850 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden, ſoll im Wege des 
nothwendigen Subhaſtations⸗Prozeſſes in dem am 
»ten December c., Vormittags um 11 Uhr, in der 
Gerichtsſtube allhier angeſetzten Termin, öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden, und laden wir 
Beſitzfaͤhige und Kaufluſtige hierdurch ein. Cammin, 
den ızten Auguſt 1827. 1 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Zell deer k uf ö 
In dem Könige. Forſt⸗Repier Stepenitz, Graſeber⸗ 
ger Antheils, ſollen 180 Stuck Eichen und 89 Stuͤck 
Kiefern, Windbruchbaͤume, im Wege der Lizitation 
veraͤußert werden; wozu ein Termin auf den achten 
November d. J. in dem Königt. Forſt⸗Dienſt⸗Gebaͤude 
hieſelbſt anſteht und Kaufluſtige hierdurch eingeladen 
werden. Das Holz kann vor dem Termin in Augen? 
ſchein genommen werden, welches der Foͤrſter Huchel 
zu Rehdamm auf Verlangen vorzeigen wird. Stepe⸗ 
nis, den zaſten October 1827. 
Der Königl. Oberfoͤrſter v. Schuckmann. 


Beilage. 
* ; 


Beilage zu Nr. 


aten v. M., ſoll in der Koͤnigl. 


billigen Preiſen 


86. der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 26. Oetober i 


1827 


Zolzverſteigerung. 
Nach einer Verfugung der Koͤnigl. Regierung vom 
in der Golcher Forſt, Crie⸗ 

ner Revierantheils, im Amte Clempenow: x 
a) der Holzbeſtand in der ſogenannten Nerdiner 

> Horſt und — 5 
b) derſelbe in dem Eichenkamp, 

beſtehend in eichen und buͤchen Breunholz-Baͤumen, 

nach einer Abſchaͤtzung, welche bei dem Oberfoͤrſter 

Gene zu Golchen eingeſehen werden kann, meifts 


bietend auf dem Stamme am sten November d. J., 


Vormittags um 11 Uhr, in dem Kruge zu Crien 
verkauft werden. Kaufliebhaber werden eingeladen, 
in dieſem Termine ihre Gebote ad protocollum zu 
geben, und wird, wenn die Taxe ges oder uͤbergebo⸗ 
ten wird, der Zuſchlag ſofort im Termine ertheilt wer⸗ 
den. Auf Verlangen wird der Hegemeiſter Klamann 
zu Crien die Holzbeſtaͤnde an Ort und Stelle vor⸗ 


zeigen. Torgelow, den 10. October 1827. 


Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. 


; Sefeanntmedhbung,. 

Zur Beſeitigung der Privar-Angelegenheiten mei⸗ 
nes am loten d. M. verſtorbenen Bruders, des In⸗ 
genieur-Hauptmannus von Kummer, erſuche ich alle 
owohl Debitoren als etwanige Creditoren deſſelben, 

ch baldgefaͤlligſt in dieſer Beziehung an den Herrn 

ngenieur⸗Hauptmann Ewald in Stettin zu wenden, 
der es guͤtigſt übernommen hat, die etwanigen For⸗ 
derungen zu berichtigen, oder zu leiſtende Ruͤckzah⸗ 
lungen in Empfang zu nehmen. Artern im Herzog⸗ 
thum Sachſen, den 21. October 1827. ' 
5. von Kummer, Koͤnigl. Salinen-Factor. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Vorzüglich ſchoͤnen, neuen hollaͤnd. Suͤßmilchkaͤſe 
in großen Broden, offerire billigſt. 
C. F. Lanngmaſius. 
Wir verkaufen ꝛ8azr Moſelwein, feinen Jamaica⸗ 
und Leward- Rumm in Gebinden und Bouteillen zu 
F. Cramer & Comp., 
Baus und Breiteſtraßen-Ecke. 


Feine Havannas und Maryland⸗Cigarren, Porto⸗ 
rico fein und leicht, in Rollen und geſchnitten, Ta⸗ 
backe aus der Fabrike von Meyenn in Stralſund und 
Roſtock, Juſtus in Hamburg, Praetorius & Brunz⸗ 
low u. m. g. in Berlin, bey 
F. Cramer & Comp. 


J TT.... 
Engl. Moftrih Pulver, Caviar, Sardellen, holl. 


Suͤßmilchskaͤſe, holl, und ſchottſchen Hering in klei⸗ 


nen Gebinden; ord., mittel und feine Caffeée's, Zuk⸗ 


kern, Candis, Piment, Pfeffer, Cassia lignea, Cassia 
Horés, Gewürz⸗Nelken, Carol. Reis, neue Smirn. 
Roſinen, Citronen, grüne Gartenpomeranzen nebſt 


alle andere Materjial⸗Wagren empfehlen 


F. Cramer & Comp. 


trockene Nelken, Pfeffer, Magdb. Kuͤmmel, 


5 Pommerſche Gaͤnſebruͤſte bey 
F. Cramer & Comp. 


Neuer ſchottiſcher Hering, ſowohl in Partheien 
als auch in einzelnen Tonnen, bei 
; H. F. Steinicke & Comp. 


Berger Fettheringe und Leberthran, Petersburger 
Seifen-, weiß und gelb Lichttalg biuigſt bey 5 
\ : W. Rhau & Comp. 


— —— w•—— 4 ꝓͤ!—— 
Den erſten Transport Ruͤgenwalder Gänfebrüfte 
empfing und offerirt C. F. Pompe. 
BE EEE RBB BSR STREET Eee re RE 
Zantſche Corinthen, f., m. und ord. Caffee, f. Caſſia 
lignea, Zimmtblüthe, Macisblumen, nal 
0 ago 
als Pecco, Aljofar, Kugel, Congo 10. 


feine Thees: 
Cochenille, 
ſchen, Halleſche Stärke in 1 Etrn. Faͤſſern, Portorico 
in Rollen, aufs billigſte bei 

C. A. Nino w, Speicherſtraße Nr. 68. 


„55—— — 
Aechten, franz. Zucker⸗Syrop in verſtegelten Bou⸗ 
teillen, bei C. A. Nino w, Speicherſtraße Nr. 68. 


VVVVCCſàT%àVTVTVTVTVVVVSTGTT(oE''. LEN EE 
Blei, engl. und Gosl. Glatte, Blaufarbe und Mi 
nium offerikt billig C. A. Ninow, 

Speicherſtraße Nr. 68. 


Fein, mittel und ord. Caffee's, Carol. Reis, ſchoͤne 
Gardeſer Citronen und alle Sorten Gewürze billigſt 
bei F. W. Starckow, neuen Markt Nr. 952. 


Feiner Jamaica⸗Rumm in 3. und 3, Quart⸗Fla⸗ 
ſchen, bey Auguſt Schmidt, 
Breiteſtraße No. 285. 


Fein, mittel und gut ord. Caffee, letzteren A 72 Sgr. 


pr. Pfd., div. Zuckern, Cacao, Carol. Reis, ſuͤße Hall. 


Backpflaumen, Piment, Pfeffer, trockene Nelken, Caſſia, 
feiner Kugel- und Hayſan⸗Thee billigſt bei 
F. Hammermeiſter, 
N oben der Schuhftraße Nr. 153. 


Ganz vorzüglich schönen reinschmeckenden 


Caffee, das Pfund zu 74 Sgr., offerirt 


C. A, Ninow, Speicherstrafse No. 68. 


Pommerſche Butter in Gebinden von 10, 20 und 
40 Pfd., ſchoͤne gelbe Hirſe, Futterhafer und Gerſte, 
grüne Gartenpomeranzen, ſchleſiſcher Landwein, Ja⸗ 
maica-Rum in Bouteillen und kleinen Gebinden, vers 
ſchiedene Sorten Leinewand und Säcke, billigſt bey 

Carl Piper. 

Geräucherter Lachs und Limburger Käfe bey 

Lifchkel 


Sehr ſchoͤn raffinirtes Ruͤb und Aftrallampendeht, 
ſowohl Centnerweiſe als auch in einzelnen Pfünden, 
wird fortwaͤhrend zu billigem Preiſe verkauft, in der 
Oehl⸗Raffinerie Frauenſtraße No. 90x. 


Grünfpahn, feinſtes Provenceoͤl in Fla⸗ 


' 


Gardeser Citronen, in Kiften, zit haben bey 
h A. Gori 


Neuen Berger Fetthering 

von vorzuͤglicher Guͤte, los großen Berger Hering, 

offerirt billigft Carl Gottfr. Fiſcher, 
Krautmarkt Nr. 1027. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Auction über eine Parthei vorigjaͤhrige Smirn. 
Roſinen im Speicher No. 56 am Dienſtag den zoſten 
October, Nachmittag 2 Uhr. 5 


Wa chla ß Au ck io n. 

Auf Verfügung des Koͤnigl. Wohlloͤbl. Stadtge⸗ 
richts ſoll Donnerſtag den ıften November c., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, in der Moͤnchenſtraße Nr. 602, der 
in nachbenannten Gegenſtaͤnden beſtehende Nachlaß 
der Wittwe Witte, oͤffentlich und meiſtbietend ver⸗ 
fteigert werden: . 

Gold, Silber, Porcelain, Glas, Kupfer, Meſſing, 
Leinenzeug, Betten, gute Kleidungsſtaͤcke, einige 
Moͤbles, Haus und Küchengeräth ıc. 

; Reis ler. 

Am Bord des Schaluppſchiffs Ehriftine, welches 
52 Normal,Laſten groß iſt und hinter der Baum⸗ 
bruͤcke liegt, ſoll am gten k. M., Vormittag 10 Uhr, 
Auction gehalten werden, entweder über das Schiff 
und Inventarium im Ganzen oder auch über die eins 
zelnen Inventarienſtuͤcke 10 5 uͤber — des 

iffes, wozu Kaͤufer eingeladen werden. ; 
ee 


Hain, 
Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 

In Folge Verfügung des hiefigen Koͤnigl. Wohlloͤbl. 
Stadtgerichts, ſollen Montag den sten November c., 
e 9 Uhr, im Dorfe Wuſſow vor dem dor⸗ 
tigen Kruge: FEAR 

= 5 2855 Stuck Schaafe, theils Hammel theils 
Mutterſchaafe, . g 
Öffentlich meiſtbietend und gegen ſofortige baare Zah⸗ 
lung verſteigert werden. Stettin, den aaſten Octo⸗ 
ber 1827. Reisler. 


Zu vermiethen in Stettin. j 

Am grünen Paradeplatz Nr. 494 iſt die zweite 
Etage zum ıften November zu vermiethen. Sie bes 
ſteht aus drei Stuben, zwei Kuͤchen und einer Kam⸗ 
mer nebſt Bodengelaß. Näheres Speicherſtr. Nr. 47. 

Die zweite Etage Nr. 762 am Roßmarkt, beſtehend 
in 5 heizbaren Stuben, heller Kuͤche, Speiſekammer, 
Holz und Gemäſekeller, eigenem Boden, Stallung 
zu 4 Pferden, eine Remiſe zu 2 Wagen, iſt zum ıften 
April 1828 zur anderweitigen Vermiethung frei. 

Eine ſehr freundliche Stube iſt am ıiten November 
oder ıften December a. c. zu vermiethen, Breite⸗ 
ſtraße No. 387. . 

In der Franenstrafse No. 895 sind drey 9 
jede enthaltend 3 Stuben, 1 Küche und Zubehör, 
au vermiethen und Nr. 891 die nähern Bedin- 
gungen zu erfragen, 

Getreideböden im Speicher No. 9 am Bollwerk ſind 
zur anderweitigen Vermiethung fre. Stettin den 
asften October 1827, C. Sr Bergemann, 


zu den billigſten Preiſen zu haben 
1 > 


Eine meublirte Stube iſt zu vermiethen, Laſtadie 
No. 196. 8 


— —— — — — — — — — „ 
Zwei Speſcherboͤden am Bollwerk Oderſtraße Nr. 71 


find ſogleich zu vermiethen frei. 


Meine ſaͤmmtlichen Speicher-Boͤden find zu vermies 
then. J. C. W. Stolle. 


Zu vermiethen auſſerhalb Stettin 
Vor dem Anclammer Thore, bei der Kupfermuͤhle, 
ſind 3 Stuben nebſt Kammern zu vermiethen und 
koͤnnen ſogleich bezogen werden. | 
Der Mühlenmeifter Schönfeld. 


Bekanntmachungen. 
Chocoladen⸗Fabrik 
von 
5 G. F. Hammermeiſter, 
in Stettin oben der Schuhſtraße Nr. 153, 
empfiehlt alle Sorten Chocolade à 10, lag, 15, 18 und 
22% Sgr., Chocoladen-Bonbons, Eitron⸗Bonbons und 


gebrannte Mandeln à Pfd. 15 Sgr.; im Ganzen an⸗ 
gemeſſen billiger. , “ 


Nachdem ich seit längerer Zeit die Brauerei 
des Herrn Eichstädt, in der Frauenstrasse hie- 
selbst, käuflich übernommen habe, ist es seit 
Führung des Geschäfts mein angelegentlichstes 
Bestreben gewesen, die von mir bereiteten Biere 
in bester und tadelloser Beschaffenheit herzustel- 
len; um solche einem 'hochachtbaren Pnbliko mit 
Recht empfehlen und mir das Vertrauen eines 
jeden meiner resp. Abnehmer sichern zu kön- 
nen. — Neben den gewöhnlichen Bieren verdient 
ein von mir fabricirtes weinklares braun Merse- 
burger Bitterbier, welches ich sowohl in Gefässen 
als einzelnen Bouteillen zu den mögliehst billig- 
sten Preisen verkaufe, vorzugsweise genannt und 
empfohlen zu werden, Ich bitte demnach um 
einen recht zahlreichen Zuspruch und versichere 
überall ‚die prompteste und reelste Bedienung; so 
wie ich zugleich sehr gute Bierbärme bestens 
empfehle. Stettin, den 23sten October 1825. 

Der Braueigen Rix, Frauenstrasse No. 905, 


Die 


rent 


Indem ich die Verlegung meiner Wohnung, . 


von der Langenbruͤckſtraße Nr. 76, nach der ze 
% Speicherſtraße Nr. 68, hiemit anzeige, bemerke e 
ich: daß ich den einzeln kleinen Verkauf fort⸗ %e 
ſetzen werde, und daß bei mir, zu jeder Tages⸗ 
K* zeit, alle Material⸗Waaren, bis zu einem vier⸗ 4 
tel Pfunde, fo. wie, die bei mir bekannten, bes 55 
liebten Sorten Rauch- und eee 
* 
- „ A. Ni 
nor rororo x 


RE N TT.... N Ve en 
Zu einem vortheilhaften und fehr foliden Fabrik⸗ 

Geſchaͤfte, wird ein unverheiratheter, thaͤtiger und 

ganz reeller Mann, als Theilnehmer ERBEN neue 
cher hierzu ein Capital von ı2 bis 1500 Rthlr. baar 
einzuſchießen im Stande iſt. Wer hierauf reflectiren 
ſollte, beliebe feine Addreſſe, unter genauer ei 
N 


nd. 
nom. 


2 


nung feiner bisherigen Verhaͤltniſſe, mit den Bu 
ſtaben G. A, verſehen, in der hieſigen Zeitungs Erper 
ditjon abzugeben. Stettin, den a, October 1827. 


Wenn gleich ich glaube hoffen zu durfen, das Ver⸗ 
trauen, welches die mir vielſeitig gewordenen Auf⸗ 
traͤge bewieſen, bei der Ausfuhrung derſelben gerecht⸗ 
fertigt zu haben, ſo halte ich es doch fuͤr meine Pflicht, 
mich jetzt, wo ich mit einem bedeutenden Vorrath 
aller Arten von Pelzwerk, das ich zur Zeit größten 
theils direct aus dem Auslande beziehe, verſehen bin, 
einem hochgeehrten Publiko bei dem Herannahen des 
Winters zu ferneren Auftragen geborfamft zu em⸗ 
pfehlen, wozu ich denn die Verſicherung füge, ſtets 
durch eine in jeder Hinſicht reelle und moͤglichſt bil⸗ 
lige Bedienung, nach einem wohlwollenden Aner⸗ 
kenntnis zu ſtreben. A - 

Dtier Kaͤrſchner F. W. Braatz, 
am neuen Markt Nr. 24. 


SEES 10 DEE RE MAR 1 a LE EL ER 

Daß ſch meine Wohnung von der obern Schuhſtraße 
Nr. 153 nach der Aſchgeberſtraße Nr. 708 nahe am 
Roßmarkt verlegt habe, zeige ich meinen geehrten 
hieſigen und auswärtigen Kunden hiemit ergebenſt 
an, und bitte, mir das bisher geſchenkte Zutrauen 
auch ferner angedeihen zu laſſen. Stettin, den rien 
October 1827. J. H. Richter, Drechsler. 

Da mehrere meiner geehrten Kunden noch glau⸗ 
ben, ich wohne im goldenen Hirſch; ſo finde ich mich 
veranlaßt anzuzeigen, daß ich jetzt in der Breiten⸗ 
ſtraße Nr. 362 im vormals Lindnerſchen Haufe wohne, 
und immerwaͤhrend Gelegenheit nach Berlin ſowie 
Fuhrwerk zu andern Reiſen, auch zu Spgtzierfahrten, 
für die billigſten Preiſe in Bereitſchaft halte. 

ö J. F. Sabin. 

Dem verehrten Publikum und meinen achtbaren 
Kunden zeige ich hiedurch ergebenſt an, daß ich nicht 
mehr am 1 1 8 in der Bollenſtraße, fondern in 
der Breitenſtraße im goldenen Hirſch wohne, und 
daß bei mir wie bisher, immerwährend Gelegenheit 
nach Berlin zu finden iſt, ſo wis ich auch Fuhrwerk 
zu andern Reiſen, desgleichen zu Spatzierfahrten, 
für die billigſten Preiſe ſtets in Bereitſchaft halte. 

$ IJ. H. Kehler. 
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erhielt den verſprochenen Tull: 


à 2 Rthlr, — 43 Ell. à 
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Wer einen großen Waagebalken nebſt Schaalen 
und Gewichte abzulaſſen hat, kann ſich melden neuen 
Markt Nr. 952. ; ER © 


— tm — m 


Der Schiffs⸗Capitain Thomſen von Kiel empfiehlt 


ſich feinen geehrten Kunden mit vorzuͤglich ſchoͤner 


hollſteiniſcher Butter in z Tonnen und kleinen Ge⸗ 

binden, mit fchoͤnem hoͤllſteiniſchem Kaͤſe und ge⸗ 

raͤucherten Wuͤrſten und wird wie ſtets die hilligſten 

Deal ſtellen. Sein Schiff liegt an der hollſteiner 
rücke. N ® 


Prompte Schiffsgelegenheit nach Danzig. 
Capitain Reetzke, Schiff Heinrich & Theodor, geht 
nächſtens nach Danzig ab, und kann noch Güter 
mitnehmen. Näheres bey dem W s 
. ain. 


Geld, welches ausgeliehen werden foll. 

Ein Kapital von Tauſend Thaler Courant iſt zu 
5 Procent Zinſen und hypothekariſcher Sicherheit aus⸗ 
zuleihen, und das Nähere in der Zeitungs-Expedition 
zu erfragen. RER 


Er f ‚ F EL 

150,000 Rithlr. Fr.d or, 
90, 50, 30, 25, 20 Tauſend, ferner 4 à 10,000 Nthlr., 
10 A soeo Rthlr., 20 à 2000 Rihlr., so a 1500 Rthlr. 
und 100 à 1000 Rthlr. find die Hauptgewinne ster 
Claſſe söfter Lotterie; der Anfang der Ziehung iſt 
am roten November; bis dahin find ganze, halbe 
und viertel Kauflooſe bei mir zu haben; bis zu Dies 
ſem Tage ſpaͤteſtens, muͤſſen auch die Erneuerungs⸗ 
Looſe gegen Vorzeigung der betreffenden Looſe 4ter 
Claſſe abgeholt und berichtiget werden. Zur aten 
kleinen Lotterie, welche vom ıften bis sten Novem⸗ 
ber gezogen wird, ſind bis dahin auch noch ganze 
und 3, Looſe abzulaſſen. f 5 

J. C. Rolin, Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer. 


* * „ N * „ „ * NN 
Die Tuͤllhandlung * 
von E. Berger aus Berlin * 


6 Viertel a 15 Sgr., — 7 Viertel à 20 Sgr., — 9 Viertel br. à 25 Sgr., — x 

10, Viertel br. à 1 Rihlr., — 34 Ell. br. à ı Rehlr. 125 Sgr., — 33. Ell. br. 
1 Nthlr. 25 Sgr.; ſowie feine Zwirn-Blonden, das % 
Stuͤck as Sgr. bis 15 Sgr., und Streifen-Tuͤll in Auswahl; und zeichnen %e 

ſich dieſe Waaren durch Haltbarkeit und Klarheit in der Waͤſche aus. 8 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 751., dem Hotel de Pruſſe ſchraͤg gegenüber. 
F ee 
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einer Parthie achter Zwirnkanten zu Hauben, welche ſich durch Doppelgrund . 
* . 


5 Sgr. und ſchmaͤlerer 2 2 Sgr., ſowie er 


Sg: 8 E. Berger aus Berlin, * 
Louiſenſtraße Nr. 751., dem Hotel de Pruſſe ſchraͤg gegenüber, 


* in De. 
* ö 

. auszeichnen, um die Hälfte des Werths; 
desgleichen handbreiter Mode- Bänder & 
4 Waſch⸗Gaze A 5 Sgr., bei 

* NN NN N 
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ee: . T. Plesmann aus Berlin, XR X XK X K&K 


. 
* deſſen Waarenlager ih im Haufe des Herrn Schmiedemeifter Sepdell * 
* 


am Roßmarkt No. 759 befindet, 

empfiehlt, um mit deinem zwar nur noch geringen Beſtande fertiger Circaffienner, Drap % 
de Zephyr-, Lady Closhs und Merino⸗Damen-Maͤntel ganz aufzurdumen und dadurch 
des ſehr ſchwierigen Transportes überhoben zu fein, felbige theils zum und theils unter 
dem koſtenden Preiſe. Es befinden ſich darunter, da derſelbe geſtern noch eine neue * 
„ Sendung erhalten, ſehr viele beſonders geſchmackvolle Maͤntel. a * 
. Eben fo empfiehlt derſelbe noch eine ſehr große Auswahl Warſchauer Herren- und & 
Damen-⸗Schlafroͤcke von vorzüglich acht und dauerhaften Zeugen angefertigt, um eben- 
& falls der ſchwierigen Zuruͤckfuhre überhoben zu fein, zu ſehr billigen Preiſen von 
3 Rthlr. an. „ 
E N b 444 4 
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* W. A. Meyer Soͤhne aus Berlin, en 
HL s Rouifenftraße im goldenen Loͤwen. * 
* um die Ruͤckſendung unſeres Lagers moͤglichſt zu verkleinern, haben wir beſchloſ- K 


se fen, den Beſtand deſſelben zu herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen. Wir empfehlen da- g f 


her dies Erbieten als vortheilhaft für diejenigen Damen hieſiger Stadt, die ſich mit $ 
& ſchönen und ſoliden Seiden⸗ und anderen Stoffen, Shawls und % 
% Tüchern, billigt verſehen wollen. % 
DRK ORHLOCK IF KRORO OO“ ee‘ οννοτννντνοτπτνοντι ανπτοαντνονν 


BEER EN EEE EEE RER ER 
Schwarzen Levantin auf beiden Seiten blauſchwarz ä = Ktplr., . 
desgleichen Satin grec auf beiden Seiten blauſchwarz 4 3. Nihlr., a 
vorzuͤglich ſchweren weißen Doppel⸗Atlas, E 
. breites Seidenzeug zu Gardinen 2 

empfehlen w. Au meyer Soͤhne aus Berlin, 2 

% Liouiſenſtraße im goldnen Löwen: ED 
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Weiße, blau und weiße und indigoblaue Strickbaumwolle, ſowie leinene Kinder- und 
Damen⸗Taſchentuͤcher, werden zu billigen feſten Preiſen verkauft bey 
Neumann aus Berlin, 
auf dem Roßmarkt, dem Wietzlowſchen Haufe gegenüber. 


% W. Nolte aus Berlin, 
S in ihrem Lager am Roßmarkt Nr. 713, bei Herrn Eppinger. 
77ãõã ade ne oe ae joe ne oe Se Te nn ee 


8. Ua SUR wn, 8 
S wegen Geſchaͤfts-Aufgabe, zu Auffallend billigen Preiſen, theils aber & 
S auch zu und unter den koſtenden Preiſen, in der & 
8 Handlung der modernſten Kleidungsſtuͤcke 3 
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